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chen Missionsarbeit der Söhne des heiligen Franzıskus. Durch geNaAUE
statistische Tabellen und VOT allem durch Kärtchen, ist dem Leser mÖZ-
lich gemacht, sich rasch und leicht über dıie Franzıskanermissionen Zzu
orıentieren d Vorwort und Literatur, SOWI1e dıe Ängabe der Missions-
OTLAallc der Franziskaner, überhaupt dieses Bändchen, hätte dıie Spıtze
der Sammlung gehört. Letzteres wirkt durch selne Angaben über dıie uüch-
tıgkeıt des ()rdens 1ın Tripolis, besonders durch dıie jetzıgen Kriegsunruhen
dortselbst höchst belehrend und aktuell. mmerhin können
allen Schüler- und Volksbibliotheken dıe beiden Bändchen bestens empfohien
werden. che1ibner.

„Oesterreichisches Klosterbuch.‘“ Statistisches Handbuch der en
un Kongregationen Qesterreichs VO  —$ ATITONHS Lar Praem. des Stiftes
eras, Niederösterreich. Wiıen bel Heinrich Kirsch 1911 80 DPreis .30

„Eine verleumdete Mutter betitelt sich eine OM Salzburger [)1özesan-
priester Leopold Hofinger Ur Verteidigung der Kırche und T: Auftfklärung

benzweıftelnder un schwankender (jelster herausgegebene Broschüre.
diesem Zwecke,- möchte ich SCH; könnte außer dem emıminent statistischem
Werte auch vorliegendes „Oesterreichische Klosterbuch“ VOT Altons Zak
dienen, redet doch 1n seinen verschiedenen Abschnitten VON der Seel-
d durch Jugenderziehung, Alters- und Krankensorge, SOWI1eEe der Betäti-
gun  s  o jeder Art VO  am} Nächstenliebe, beweilst doch ın seiner Art dıie

ahrheitder St
HN AH iırterworte:  ala St+if4H11 em Felsen will ich meıne Kirphe bauen.“Ordenshele St1 wung alsche

SCT der Ungunst der Ver-
hä NISSeEe weiche nd dem klärung Zzu Opfer fallen
mußten, betr der ahl der kr  enshäuser 1n den verschie-
densten Arten der rdensregeln 2.956 mit zusam men Relig10sen. Wie
viele onate INAaAY der in der (O)rdensstatistik außerordentlich bewanderte
Verfasser all seinem Werke gearbeıtet haben” und mi1t welcher Sorgfalt 1at

sich selner Aufgabe entledigt! Selbst solche D1iözesen, ber welche D1S-
her keine aten ın esem  C  . — mfange veröffentlich Jn hat 1n se1in
Handbuch einbezogen und dennoch nennt der Verfasser den ke1l1nes-
WCQS erschöptit, wollte Za doch, WwIe 1mM Vorwort sagl, noch viele Daten,
Tabellen und ein welt über 4.500 Stichwörter enthaltendes Ortsregister 1n
das Werk aufigeNOMMmMEN wIissen, S! daß 61 beklagen muß, der öhe derDruckkosten weRQEN diesen (jedanken allen lassen Zu müssen.

Was die Anordnung und Ausführung des Werkes anbelangt, o1bt
der Verfasser zuerst 1ne Diözesaneinteilung Oesterreichs und allgemeıne
UVebersicht über die kirchlichen Orden Dann behandelt dıie 1tterorden,
Kreuzherren, Chorherren, Mönchsorden, Mendikanten, Regularkleriker und
Kongregationen. Jedem dieser Abschnitte geht der Abrıß der Gründung
und Ordensgeschichte, das Eigentümliche seiner Urdensregel und Verftfas-
UuNng VOTaUs, dann olg ine gedrängte (ijeschichte der einzelnen Mäuser,
dıe Aufzählung deren Pfarren, (jüter und Anstalten, der jetzige Mitglieder-
stand der heute bestehenden Häuser, dann 1 Kleindruck eine’ Beschreibung
der aufgehobenen Häuser des betreffenden Ordens. Be1l den weiblichen Ke-
gularen unterscheidet ‘zwischen en und bloßen Kongregationen undInstituten.

In den 4592 Seiten ist ın Riesenmaterial tür statistische Ar5eiten auf-
ehäuft. Der Vertasser hat sein Arbeıitspensum peinlich absolviert.

Her Druck des Werkes ist gefällıg und fehlerfreı und INan Kann ohne
Furcht VOT Widerspruch behaupten, daß sıch nıcht blos der hochwürdige
Verfasser eıner Gelehrsamkeit und umTassenden Ordenskenntnis, sondern
auch die herausgebende Druckerei eın Denkmal ihrer Leistungsfähigkeit A



a

Se17 haben Hıinsichtlich der genannten Vofzüge 1st der angeführte Preis
au berst erın Zu LENNEN und In keiner Ordensbibliothek,
bibliothek sOllte dieses uch fehlen.

Ja }selbst Privaft-

Michaelbeuern. Michael No22 FK
Von einer anderen Seite erhalten WIT ZUu Zäks Klosterbuch au ßerdem

noch Tolgende Zeilen:
Der ertiasser eNiwI1rit U1NSs in seinem uch eın AUBaret interessantes,

anregendes Bıl VO en un Wırken der 1n der österreichischen Mon-
archie vertretenen Regularen beiderle1i (jeschlechtes. S 1st nıcht {wa 1n
trockener Zahlenschematismus, uch nicht ein Nachschlagewerk, das
1Ns Uuber den gegenwärtigen Stand un das gegenwärtige Wirken der VeGI-
schiedenen ()rden und Kongregationen aufklärt, sondern bietet auch
Aufschluß und ZWAaTl übersichtlich, kurz und bündıge,, über dıe geschichtliche
Vergangenheit, Entstehungsart, den Hauptzweck der FEFinzelorden. Beson-
ders interessant ist, daß auch die aufgehobenen Klöster und Stifte berück-
sichtigt werden. Wıe otft drängt C U1I1S doch, eftwas näheres zZzu erfahren
über diesen oder jenen Orden, dieses oder jenes Stift und seine Tätigkeıt,

/ über manche Klostergebäulichkeıiten, die heute einem andern /7wecke
geführt SINd 11UI1 hler Yınden wır über gar alles erwünschten Aufschluß.
K  [ ist uns kein anderes Werk bekannt, das eingehend und doch Drag-
nant KUTZ, statistisch-übersichtlich und doch dabe!l interessant die
lebendige Gegenwart mıit der geschichtlichen Vergangenheit darstellen würde.
FS zeigt, daß seit jeher nıcht die tote and sondern lebendiger e1s dıe
Klöster beherrscht. Frklärlich ist ber auch, daß in der ersten Auflage
e1ines olchen Unternehmens Ssich N1IC alle Fehler und Ungenauigkeiten
vermelden Heßen. S0 scheint das Kloster der Frauen gyuten Hırten

St Josef 1n Salzburg al nicht aut Das Kloster der Kapuzıner- I ertia-
rinnen ZUuU Loretto hiıer hat kein Mädchenpensiona und keine Schule S 203).
Das Oesterreichische Klosterbuc. gyehört ın jede Kloster- und Priesterbiblio-
thek und ka alen empfIohlen werden. Wır möchtepdas Buch ein auch interessierten  BED PE n S e ensayg\olg\gie  f \nenper_l.Salzb

Die Mitarbeiter des Weltaposfels Paulus.
Theol.-Professor all der Universität Wıen ITE OE AAA  Verlagsansta
Manz, Regensburg, 1911 (Cir. 80 AVZ u 48 / Brosch. 8

achdem der Verfasser durch seinen „Weltapostel Paulus“ S1
literarischen Ruhm gesichert, durite mMan vornherein auch von dem an
gekündigten Ergänzungswerk „Die Mitarbeiter des Weltapostels Paulus“
denselben Erfolg ei warten. DIie Mitarbeiıiter hängen Ja sowohl historisch - als
lıterarısch ENQC mit dem Weltapostel 11, daß das  vorliegende
Werk als eine naturgemäße Ergänzung ZUII Weltapostel ZzZu betrachten ist,
Dasselbe teılt auch dıe VO.  — der Kritik gerühmten Vorzüge miıt jenem. S hat
aber OCH-auc selbständigen Charakter und. unterscheidet sich besonders da-
dürch, daß Dbei:jenem alles darauft hinzielt, die Person des Völkerapostels
kräftig hervortreten ZU lassen, während dıe Mitarbeiter mehr die Geschichte
der apostolischen Zeit, dıe innerkirchlichen Verhältnisse der paulinischen
Christengemeinden hervorheben. ] )araus erklärt sich auch die chrono-
logische Disposition und dıie sukzess1ive Behandlung solcher Glaubensboten,
die ın e1iNer Gemeinde tätıg ‚waren, WENN auch die Nachrichten über dıe
einzelnen aus V1e] späterer eıt tammen Das Gemeindebild ‚trıtt mehr HE  D
hervor. Auch dadurch unterscheidet sıch vom „Weltapostel“ und wiırd
manchen: noch erwünschter sein, weıil es das einzige Werk ist, das die

Monographien der paulinischen Mitarbeiter getrenn vom \X/el\tapos'{tel ZUL


